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(54) BEFESTIGUNGSVORRICHTUNG FÜR EINE FLEXIBLE SCHLAUCHFÖRMIGE  
LEUCHTEINRICHTUNG, SOWIE ANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung für eine flexible schlauchförmige Leuchteinrichtung
(1) mit einem ersten (3) und einem zweiten Ende (4). Die
Befestigungsvorrichtung ist für ein Befestigen der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) mindestens je-
weils an dem ersten und dem zweiten Ende ausgebildet
und weist eine erste Endbefestigungseinrichtung (6; 6’;
6") zur Befestigung der schlauchförmigen Leuchteinrich-
tung an dem ersten Ende (3) und eine zweite Endbefes-
tigungseinrichtung (36; 36a-d) zur Befestigung der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) an dem zweiten
Ende (4) auf. Die Befestigungsvorrichtung ist derart ein-

gerichtet, dass an dem ersten Ende (3) eine Versorgung
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) mit elektri-
schem Strom für deren Betrieb ermöglicht ist. Ferner ist
die Befestigungsvorrichtung derart ausgebildet, dass die
schlauchförmige Leuchteinrichtung in einer wählbaren
von möglichen, insbesondere dreidimensionalen, For-
men derselben im Raum anordenbar und befestigbar ist.
Die Erfindung betrifft ferner eine Anordnung (100; 200)
umfassend eine derartige Befestigungsvorrichtung so-
wie eine flexible schlauchförmige Leuchteinrichtung, die
mittels der Befestigungsvorrichtung im Raum befestigt
ist.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet der Beleuch-
tungsvorrichtungen und insbesondere eine Befesti-
gungsvorrichtung für eine Leuchteinrichtung. Darüber hi-
naus betrifft die Erfindung eine Anordnung mit einer der-
artigen Befestigungsvorrichtung.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Wenngleich die Erfindung auf vielerlei Gebie-
ten, auf denen die Erzielung einer Beleuchtungswirkung
erwünscht ist, nützlich sein kann, sollen die Erfindung
und die ihr zu Grunde liegende Problematik nachfolgend
am Beispiel einer Leuchteinrichtung zur Erzielung einer
ästhetischen Beleuchtungswirkung, insbesondere in ei-
nem Innenraum eines Gebäudes, näher erläutert wer-
den.
[0003] Es ist allgemein bekannt, Leuchten oder leuch-
tende Elemente in einem Innenbereich eines Gebäudes
wie beispielsweise einer Räumlichkeit, vorzusehen, nicht
nur um die Räumlichkeit zu beleuchten, d.h. zu erhellen,
sondern auch zu dem Zweck, einen ästhetischen Effekt
zu erzielen und/oder die Lichtabstrahlung in verschiede-
nen Bereichen der Räumlichkeit unterschiedlich zu ge-
stalten. Hinsichtlich einer flexiblen, ungehinderten Ge-
staltbarkeit der Lichteffekte bestehen jedoch bei her-
kömmlichen Leuchteinrichtungen Einschränkungen, de-
ren Überwindung wünschenswert wäre.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Befestigungsvorrichtung anzu-
geben, die es ermöglicht, eine flexible Leuchteinrichtung,
insbesondere von schlauchartiger Form ("Licht-
schlauch"), in einfacher, zweckmäßiger Weise im Raum
anzuordnen und zu befestigen. Insbesondere wird hier-
bei angestrebt, einen möglichst frei gestaltbaren Effekt
mittels eines "Lichtschlauchs" zu erzielen und die Ein-
schränkungen herkömmlicher Bauweisen zumindest
teilweise zu überwinden. Auch soll eine entsprechend
verbesserte Anordnung mit einer flexiblen Leuchteinrich-
tung, die im Raum befestigt ist, angegeben werden.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Befestigungsvorrichtung mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 und/oder durch eine Anordnung mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 20 gelöst.
[0006] Vorgeschlagen wird eine Befestigungsvorrich-
tung für eine flexible schlauchförmige Leuchteinrichtung
mit einem ersten und einem zweiten Ende. Die Befesti-
gungsvorrichtung ist hierbei für ein Befestigen der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung mindestens jeweils
an dem ersten und dem zweiten Ende ausgebildet. Hier-
bei weist die Befestigungsvorrichtung eine erste Endbe-
festigungseinrichtung zur Befestigung der schlauchför-

migen Leuchteinrichtung an dem ersten Ende und eine
zweite Endbefestigungseinrichtung zur Befestigung der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung an dem zweiten En-
de auf. Die Befestigungsvorrichtung ist ferner derart ein-
gerichtet, dass an dem ersten Ende eine Versorgung der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung mit elektrischem
Strom für deren Betrieb ermöglicht ist. Zudem ist hierbei
die Befestigungsvorrichtung derart ausgebildet, dass die
schlauchförmige Leuchteinrichtung in einer wählbaren
von möglichen, insbesondere dreidimensionalen, For-
men derselben im Raum anordnenbar und befestigbar
ist.
[0007] Darüber hinaus wird eine Anordnung umfas-
send eine derartige Befestigungsvorrichtung sowie eine
flexible schlauchförmige Leuchteinrichtung mit einem
ersten und einem zweiten Ende vorgeschlagen, wobei
die schlauchförmige Leuchteinrichtung mittels der Be-
festigungsvorrichtung im Raum, und hierbei insbeson-
dere einer dreidimensionalen Form folgend, befestigt ist.
[0008] Eine der Erfindung zu Grunde liegende Idee be-
steht darin, mit Hilfe der Befestigungsvorrichtung eine
formfreie und vorzugsweise dreidimensionale Gestal-
tung flexibler Leuchteinrichtungen, insbesondere flexib-
ler "Lichtschläuche", im Raum zu ermöglichen, indem
mindestens an dem ersten und dem zweiten Ende der
Leuchteinrichtung eine Befestigung vorgesehen ist und
zudem auch für die Versorgung mit elektrischem Strom
Sorge getragen ist. Insbesondere mit Hilfe der freien Ge-
staltbarkeit der Form der Leuchteinrichtung können Ein-
schränkungen, wie bei herkömmlichen Bauweisen ge-
geben, überwunden werden.
[0009] Zudem ermöglicht die erfindungsgemäße Be-
festigungsvorrichtung eine ästhetische und zweckmäßi-
ge Befestigung einer schlauchförmigen Leuchteinrich-
tung. Die Befestigung ist mindestens an dem ersten und
dem zweiten Ende der Leuchteinrichtung vorgesehen,
und somit an definierten Stellen derselben, was ästhe-
tisch und dekorativ wirken kann. Darüber hinaus wird zu-
gleich über das erste Ende die elektrische Versorgung
der Leuchteinrichtung sichergestellt. Zu der formfreien
Gestaltung der Leuchteinrichtung tragen die ersten und
zweiten Endbefestigungseinrichtungen bei, die es mög-
lich machen, die ersten und zweiten Enden in voneinan-
der separater Weise zu befestigen, und auf diese Weise
auf die erzielte Form und Leuchtwirkung der Leuchtein-
richtung, die sowohl beleuchtend als auch dekorativ wir-
ken kann, Einfluss zu nehmen.
[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den weiteren
Unteransprüchen sowie aus der Beschreibung unter Be-
zugnahme auf die Figuren.
[0011] In einer Ausgestaltung weist die erste Endbe-
festigungseinrichtung ein Montageteil auf, das an dem
ersten Ende an der schlauchförmigen Leuchteinrichtung
vorgesehen oder an dem ersten Ende an der schlauch-
förmigen Leuchteinrichtung befestigbar ist. Ferner ist das
Montageteil an einem Element, welches insbesondere
plattenförmig ausgebildet ist, und bei dem es sich zum
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Beispiel um ein Plattenbauteil einer Decke oder einer
Wand oder einer anderen Konstruktion handeln kann,
klemmend fixierbar. Auf diese Weise wird eine zweck-
mäßige und einfache sowie leicht lösbare Befestigung
im Bereich des ersten Endes der schlauchförmigen
Leuchteinrichtung ermöglicht, beispielsweise an dem
Plattenbauteil, bei dem es sich etwa um ein Bauteil einer
Zwischendecke oder einer Trockenbauwand handeln
kann. Darüber hinaus ermöglicht die klemmende Befes-
tigung mit Hilfe des Montageteils eine vorteilhaft unpro-
blematische Versorgung der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung mit elektrischer Energie, die zum Beispiel aus
dem rückwärtigen Bereich der Zwischendecke oder Tro-
ckenbauwand, also aus dem Bereich zwischen der Zwi-
schendecke und der Roh- oder Massivdecke bzw. der
Trockenbauwand und der Roh- oder Massivwand, her-
beigeführt werden kann.
[0012] In einer weiteren Ausgestaltung weist das Mon-
tageteil mindestens ein Klemmelement auf, das mittels
eines Mechanismus bewegbar ist, um die klemmende
Fixierung zu bewirken. Insbesondere kann es sich bei
dem Mechanismus um einen Schraubmechanismus
handeln. Somit kann die klemmende Fixierung gezielt
und definiert durch eine Bedienerperson herbeigeführt
werden. Darüber hinaus kann mittels eines derartigen
Mechanismus beispielsweise auch eine geeignete Ein-
stellung der Klemmkraft für eine zuverlässige Befesti-
gung bewirkt werden.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Klemmelement armartig oder flügelartig ausgebildet und
steht mit einem von der Bedienerperson betätigbaren
Schraubenelement in Eingriff. Das Montageteil ist darü-
ber hinaus mit einem Anschlag oder mit Anschlägen für
das Klemmelement versehen. Hierbei begrenzt bzw. be-
grenzen der Anschlag oder die Anschläge einen
Schwenkbereich des Klemmelements bei einer Rotation
desselben gemeinsam mit dem Schraubenelement, wo-
bei das Klemmelement bei einem Anstehen an dem An-
schlag oder einem der Anschläge und gleichzeitiger Ro-
tation des Schraubenelements entlang der Achse des
Schraubenelements an diesem bewegbar ist. Auf diese
Weise wird es möglich, das Klemmelement längs des
Schraubenelements zu bewegen, um die klemmende Fi-
xierung des Montageteils zu bewirken, oder um das Mon-
tageteil bei Bedarf wieder zu lösen. Das Vorsehen eines
Anschlags oder von Anschlägen zur Realisierung einer
Verschwenkbarkeit des Klemmelements innerhalb eines
begrenzten Winkelbereichs gemeinsam mit der Rotation
des Schraubenelements, vorzugsweise innerhalb eines
Winkelbereichs < 360 Grad, macht es vorteilhaft möglich,
das Klemmelement relativ zu einer Komponente des
Montageteils, an der das Schraubenelement gelagert ist,
auszuschwenken oder einzuschwenken. Somit kann bei-
spielsweise das Montageteil teilweise in eine Öffnung in
einem plattenförmigen Element eingeführt und sodann
mittels Rotation des Schraubenelements zunächst das
Klemmelement ausgeschwenkt werden, um das platten-
förmige Element zu hintergreifen. Eine weitere Rotation

des Schraubenelements kann dann vorgenommen wer-
den, um eine Bewegung des Klemmelements entlang
des Schraubenelements und eine klemmende Fixierung
des Montageteils an dem plattenförmigen Element zu
bewirken. Hierbei kann das Klemmelement vorzugswei-
se von einer Rückseite des plattenförmigen Elements
her an diesem in Anlage gelangen. Somit wird vorteilhaft
eine verdeckte und unauffällige klemmende Befestigung
im Bereich des ersten Endes der schlauchförmigen
Leuchteinrichtung möglich. Gerade mit Blick auf die elek-
trische Versorgung an diesem Ende ist die Lösbarkeit
der Befestigung zusätzlich vorteilhaft.
[0014] Insbesondere kann das Montageteil in einer
Weiterbildung mit einem Überstand ausgebildet sein, der
dafür vorgesehen ist, an dem, insbesondere plattenför-
migen, Element anzuliegen, beispielsweise in einem
Randbereich einer Öffnung des insbesondere plattenför-
migen Elements, durch die das Montageteil zur Befesti-
gung des ersten Endes teilweise hindurchführbar ist.
Hierbei kann das Montageteil insbesondere derart aus-
gebildet sein, dass das Klemmelement durch ein Ver-
schwenken bei einer Rotation desselben gemeinsam mit
dem Schraubenelement in eine Position bringbar ist, in
der das Klemmelement das insbesondere plattenförmige
Element und hierbei insbesondere den Rand der Öffnung
hintergreift, und sich das Klemmelement auf einer ande-
ren Seite des insbesondere plattenförmigen Elements
als der Überstand befindet.
[0015] In einer Weiterbildung weist das Montageteil
zwei oder mehr Klemmelemente auf. Somit wird eine
noch zuverlässigere klemmende Fixierung im Bereich
des ersten Endes erreicht.
[0016] Bei einer alternativen Ausgestaltung ist die ers-
te Endbefestigungseinrichtung für ein Befestigen der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung an dem ersten En-
de mittels Magnetkraft ausgebildet. Die Befestigung mit-
tels Magnetkraft kann zudem leicht lösbar gestaltet wer-
den, beispielsweise auch zum Variieren einer Position
des ersten Endes. Vorteilhaft kann darüber hinaus bei-
spielsweise auch das Vorsehen einer Öffnung in dem
Element, etwa dem plattenförmigen Element bspw. der
Zwischendecke oder Trockenbauwand, nicht nötig sein,
wenn die Stromversorgung für die schlauchförmigen
Leuchteinrichtung ohne Erfordernis einer durchlaufen-
den Leitung, zum Beispiel mittels Induktion, vorgesehen
wird.
[0017] Zum Beispiel kann in einer Weiterbildung die
erste Endbefestigungseinrichtung ein, insbesondere fer-
romagnetisches und/oder magnetisiertes, Einbauele-
ment, das insbesondere in Streifenform oder Plattenform
ausgebildet ist, aufweisen, wobei das Einbauelement für
einen Einbau in einen Ankoppelbereich vorgesehen ist.
Hierbei kann das Einbauelement insbesondere für einen
oberflächlichen oder oberflächennahen Einbau in eine
Decke oder eine Wand oder einer andere Konstruktion
vorgesehen sein. Bei dieser Weiterbildung weist die erste
Endbefestigungseinrichtung ein an dem ersten Ende an
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung vorgesehenes

3 4 



EP 3 875 841 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

oder an dem ersten Ende an der schlauchförmigen
Leuchteinrichtung befestigbares Montageteil auf, wobei
die schlauchförmige Leuchteinrichtung an dem ersten
Ende mittels magnetischer Kraftwirkung zwischen dem
Montageteil und dem Einbauelement in dem Ankoppel-
bereich befestigbar ist.
[0018] In einer Ausgestaltung weist das Montageteil
der ersten Endbefestigungseinrichtung eine Durch-
gangsöffnung auf, wobei zumindest in einem Bereich der
Durchgangsöffnung das erste Ende der schlauchförmi-
gen Leuchteinrichtung zumindest abschnittsweise auf-
nehmbar ist. Dies ermöglicht eine zuverlässige und äs-
thetische Kopplung des Montageteils mit der Leuchtein-
richtung.
[0019] Insbesondere kann das Montageteil eine
Klemmeinrichtung, beispielsweise eine Klemmschrau-
be, aufweisen, um das erste Ende der schlauchförmigen
Leuchteinrichtung in der Durchgangsöffnung zu verklem-
men. Beispielsweise kann die Durchgangsöffnung we-
nigstens abschnittsweise mit einem Kreisquerschnitt
ausgebildet sein. Ein Querschnitt der Durchgangsöff-
nung kann in einer Weiterbildung zumindest abschnitts-
weise einem Außenquerschnitt des ersten Endes der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung im Wesentlichen
entsprechen. Somit kann die schlauchförmige Leucht-
einrichtung vorteilhaft auf einfache und zweckmäßige
Weise mit dem Montageteil gekoppelt werden. Darüber
hinaus ermöglicht es insbesondere die Durchgangsöff-
nung des Montageteils beispielsweise, eine Stromver-
sorgungsleitung, etwa ein Kabel, an dem ersten Ende
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung an einer rück-
wärtigen, verdeckten Seite des Montageteils aus diesem
herauszuführen.
[0020] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung ist
die zweite Endbefestigungseinrichtung für ein Befestigen
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung an dem zweiten
Ende mittels Magnetkraft ausgebildet.
[0021] Insbesondere kann hierbei die schlauchförmige
Leuchteinrichtung an dem zweiten Ende an einer Decke
oder einer Wand oder einer anderen Fläche mittels Ma-
gnetkraft befestigt werden. Dies ermöglicht eine flexible
Befestigung des zweiten Endes und trägt somit vorteil-
haft zu der variablen, formfreien Gestaltung der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung bei. Beispielsweise
kann das zweite Ende leicht gelöst und erneut in modi-
fizierter Positionierung befestigt werden. Somit lässt sich
der dekorative Effekt des "Lichtschlauches" auf einfache
und wirkungsvolle Weise variieren.
[0022] In einer Weiterbildung weist die zweite Endbe-
festigungseinrichtung ein an dem zweiten Ende an der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung vorgesehenes oder
an dem zweiten Ende an der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung befestigbares Endstück sowie ein, insbeson-
dere ferromagnetisches und/oder magnetisiertes, Ein-
bauelement, das insbesondere in Streifenform oder Plat-
tenform ausgebildet ist, auf. Das Einbauelement ist hier-
bei für einen Einbau in einen Ankoppelbereich, insbe-
sondere einen oberflächlichen oder oberflächennahen

Einbau in eine Decke oder eine Wand oder eine andere
Konstruktion, vorgesehen. Mittels magnetischer Kraft-
wirkung zwischen dem Endstück an dem zweiten Ende
und dem Einbauelement ist die schlauchförmige Leucht-
einrichtung an dem zweiten Ende in dem Ankoppelbe-
reich befestigbar. Somit gelingt auf besonders zweckmä-
ßige Weise eine magnetische Befestigung, bei der bei-
spielsweise die magnetische Ankopplung längs eines
vorzugsweise nicht sichtbar eingebauten streifen- oder
plattenförmigen Einbauelements ermöglicht ist und die
Positionierung im Bereich dieses Einbauelements vari-
iert werden kann, um den dekorativen Beleuchtungsef-
fekt zu verändern.
[0023] Insbesondere kann das Endstück an dem zwei-
ten Ende einen Permanentmagneten aufweisen.
[0024] In einer alternativen Ausgestaltung ist die zwei-
te Endbefestigungseinrichtung für ein mechanisches Be-
festigen und/oder für ein nichtmagnetisch haftendes Be-
festigen der schlauchförmigen Leuchteinrichtung an dem
zweiten Ende ausgebildet. Dies ermöglicht ebenfalls die
Befestigung des zweiten Endes in zweckmäßiger Weise,
um eine formfreie Gestaltung des Lichtschlauches zu er-
reichen. Derartige Befestigungen können zudem in ein-
facher Weise realisiert werden. Insbesondere kann die
schlauchförmige Leuchteinrichtung am zweiten Ende an
einer Decke oder einer Wand oder einer anderen Fläche
auf mechanische und/oder nichtmagnetisch haftende
Weise befestigt werden.
[0025] In einer Weiterbildung kann die zweite Endbe-
festigungseinrichtung für ein Befestigen der schlauchför-
migen Leuchteinrichtung an dem zweiten Ende durch ein
Verschrauben oder mittels einer Klettverbindung oder
mittels einer Klebeverbindung oder mittels einer Druck-
differenz ausgebildet sein. Hierbei kann zum Beispiel das
Verschrauben als eine mechanische Befestigung, die
Klettverbindung ebenfalls ein als eine mechanische und
bei Betrachtung der Klettverbindung als Ganzes auch
als eine nichtmagnetisch haftende Befestigung, und die
Klebeverbindung sowie die Befestigung mittels einer
Druckdifferenz jeweils ebenfalls als eine nichtmagne-
tisch haftende Befestigung angesehen werden. Die Be-
festigung mittels einer Druckdifferenz kann beispielswei-
se mittels eines oder mehrerer Saugnäpfe bewerkstelligt
werden. Weitere, andersgeartete Befestigungsarten
können ebenfalls in Betracht kommen.
[0026] Insbesondere eine Befestigung mittels einer
Klebeverbindung, mittels Saugnäpfen oder mittels einer
Klettverbindung kann beispielsweise bei Anwendungen
im Heimbereich von Vorteil sein. Die Klettverbindung bie-
tet zudem einen Vorteil leichter Lösbarkeit, wohingegen
Saugnäpfe zur Befestigung auf glatten Oberflächen vor-
teilhaft sein können.
[0027] In einer weiteren alternativen Ausgestaltung
weist die zweite Endbefestigungseinrichtung ein an dem
zweiten Ende an der schlauchförmigen Leuchteinrich-
tung vorgesehenes oder an dem zweiten Ende an der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung befestigbares End-
stück auf, das an einem, insbesondere plattenförmigen,
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Element, zum Beispiel einem Plattenbauteil einer Decke
oder einer Wand oder einer anderen Konstruktion, klem-
mend befestigbar ist. Somit können auch für das zweite
Ende die oben bereits erläuterten Vorteile einer klem-
menden Befestigung erzielt werden.
[0028] In einer Weiterbildung kann das Endstück der
zweiten Endbefestigungseinrichtung eine Ausnehmung
oder Durchgangsöffnung aufweisen, wobei zumindest in
einem Teil der Ausnehmung oder Durchgangsöffnung
das zweite Ende der schlauchförmigen Leuchteinrich-
tung mindestens abschnittsweise aufnehmbar ist. Das
Endstück kann in einer Weiterbildung mit einer Klemm-
einrichtung, beispielsweise einer Klemmschraube, aus-
gestattet sein, um das zweite Ende in der Ausnehmung
oder Durchgangsöffnung des Endstücks zu verklemmen.
Ein Innenquerschnitt der Ausnehmung oder der Durch-
gangsöffnung des Endstücks kann beispielsweise kreis-
rund ausgebildet sein. Insbesondere kann ein Quer-
schnitt der Ausnehmung oder Durchgangsöffnung des
Endstücks zumindest in einem Abschnitt derselben im
Wesentlichen einem Außenquerschnitt des zweiten En-
des der schlauchförmigen Leuchteinrichtung entspre-
chen. Somit kann die schlauchförmige Leuchteinrichtung
auf einfache und zweckmäßige Weise mit dem Endstück
gekoppelt werden
[0029] Es sei darauf hingewiesen, dass in Ausgestal-
tungen der Erfindung unterschiedliche Kombinationen
der vorstehend beschriebenen Gestaltungen der ersten
und zweiten Endbefestigungseinrichtungen denkbar
sind und vorteilhaft sein können. Eine klemmende Fixie-
rung im Bereich des ersten Endes kombiniert mit einer
magnetischen Befestigung im Bereich des zweiten En-
des ist eine bevorzugte Kombination, wobei jedoch an-
dere Kombinationen ebenfalls nützlich sein können.
[0030] In einer weiteren Ausgestaltung weist die Be-
festigungsvorrichtung mindestens eine Zwischenbefes-
tigungseinrichtung auf, die an einer beliebig wählbaren
Stelle zwischen dem ersten und zweiten Ende entlang
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung an dieser anor-
denbar ist, um die schlauchförmige Leuchteinrichtung an
einem zusätzlichen Ort im Raum zu befestigen. Eine Be-
festigung an einer zusätzlichen Stelle im Raum, oder an
mehreren zusätzlichen Stellen im Raum, mit Hilfe ei-
ner/mehrerer Zwischenbefestigungseinrichtungen er-
möglicht es, die Formen der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung im Raum, und insbesondere dreidimensional
im Raum, noch gezielter und freier zu gestalten. Eine
Vielzahl dreidimensionaler Formgestaltungen des "Licht-
schlauchs", nicht nur entlang von Deckenflächen, Wand-
flächen oder anderen Flächen, sondern beispielsweise
auch schwebend im Raum, wird somit noch besser mög-
lich. Auf diese Weise gelingen beispielsweise auch be-
sondere Leuchteffekte.
[0031] Insbesondere können die Zwischenbefesti-
gungseinrichtungen in unterschiedlichen Ausgestaltun-
gen unterschiedliche Freiheitsgrade der schlauchförmi-
gen Leuchteinrichtung im Raum, und beispielsweise un-
terschiedliche Anzahlen solcher Freiheitsgrade, fixieren.

[0032] In einer Ausgestaltung ist die Zwischenbefesti-
gungseinrichtung mit einer ringartigen Haltekomponente
ausgebildet, die dafür eingerichtet ist, die schlauchförmi-
ge Leuchteinrichtung zu umschließen. Somit wird eine
zuverlässige Befestigung der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung an dem zusätzlichen Ort erzielt.
[0033] Vorzugsweise ist in einer Weiterbildung ein In-
nendurchmesser der ringartig ausgebildeten Haltekom-
ponente größer als ein Außendurchmesser der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung. Dies kann es mög-
lich machen, die schlauchförmige Leuchteinrichtung -
den "Lichtschlauch" - in Bezug auf die ringartige Halte-
komponente bei Bedarf noch zu bewegen oder zu ver-
schieben, zum Beispiel in Längsrichtung der Leuchtein-
richtung.
[0034] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Zwi-
schenbefestigungseinrichtung mit einer Haltekompo-
nente in Form einer Klemme ausgebildet, welche dafür
eingerichtet ist, die schlauchförmige Leuchteinrichtung
teilweise zu umspannen. Insbesondere kann die Halte-
komponente in Form einer Klemme zwei Schenkel auf-
weisen, die dafür ausgebildet sind, in klemmenden Kon-
takt mit einer Außenseite der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung zu treten. Auf diese Weise kann eine zuver-
lässige Befestigung der schlauchförmigen Leuchtein-
richtung an dem zusätzlichen Ort und insbesondere auch
eine Fixierung in Längsrichtung der Leuchteinrichtung
erzielt werden. Zudem kann ermöglicht werden, dass die
Lichtabgabe der schlauchförmigen Leuchteinrichtung an
dem zusätzlichen Ort zumindest in einem Abschnitt des
Umfangs der Leuchteinrichtung durch die Haltekompo-
nente nicht unterbrochen wird. Auf diese Weise kann ein
weiterer, besonderer ästhetischer Effekt erzielt werden.
[0035] In einer Ausgestaltung ist die Zwischenbefesti-
gungseinrichtung für ein Abhängen der schlauchförmi-
gen Leuchteinrichtung von einer Decke oder von einer
anderen Konstruktion ausgebildet. Somit kann der zu-
sätzliche Ort, an dem die schlauchförmige Leuchteinrich-
tung mithilfe der Zwischenbefestigungseinrichtung ge-
halten ist, sich innerhalb des Raums - entfernt von Decke
und/oder Wand - befinden, wodurch eine freie dreidimen-
sionale Formgestaltung der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung noch besser möglich wird.
[0036] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Zwi-
schenbefestigungseinrichtung mit einer in mechanischer
und/oder nichtmagnetisch haftender Weise in einem
Montagebereich befestigbaren Komponente oder Bau-
gruppe ausgebildet. Der Montagebereich kann beispiels-
weise im Bereich einer Wand oder einer Decke oder einer
anderen Fläche oder an einer anderweitigen Konstrukti-
on vorgesehen sein. Auf diese Weise kann eine Befes-
tigung der schlauchförmigen Leuchteinrichtung in ver-
schiedenen Richtungen, beispielsweise fest relativ zu
den Montagebereich, erreicht werden, was wiederum
vorteilhaft zu der Fixierung einer gewählten dreidimen-
sionalen Form des "Lichtschlauches" beitragen kann.
[0037] In weiteren Weiterbildungen kann die Zwi-
schenbefestigungseinrichtung mit einer durch Ver-
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schrauben oder mittels einer Klettverbindung oder mit-
tels einer Klebeverbindung oder mittels einer Druckdif-
ferenz in einem Montagebereich befestigbaren Kompo-
nente oder Baugruppe ausgebildet sein. Hinsichtlich die-
ser Befestigungsarten und deren Vorteilen wird auf die
obigen Ausführungen zur zweiten Endbefestigungsein-
richtung verwiesen. Die oben genannten Vorteile können
analog auch mit Blick auf die Zwischenbefestigungsein-
richtung erzielt werden. Weitere, andere Befestigungs-
arten können ebenfalls in Betracht kommen.
[0038] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Zwischenbefestigungseinrichtung dafür eingerichtet, die
Befestigung der schlauchförmigen Leuchteinrichtung an
dem zusätzlichen Ort mittels Ankopplung einer Kompo-
nente oder Baugruppe der Zwischenbefestigungsein-
richtung in einem Montagebereich mittels Magnetkraft
zu ermöglichen. Der Montagebereich kann wiederum im
Bereich einer Decke oder Wand oder einer anderen Flä-
che oder an einer anderen Konstruktion vorgesehen
sein. Eine Befestigung mittels Magnetkraft ist vorteilhaft,
zumal sie derart ausgelegt werden kann, dass sie leicht
zu lösen ist. Auch kann der Ort der Befestigung ohne das
Hinterlassen von sichtbaren Spuren in dem Montagebe-
reich variiert werden.
[0039] In einer Weiterbildung kann die Zwischenbefes-
tigungseinrichtung ein, insbesondere ferromagnetisches
und/oder magnetisiertes, Einbauelement, das insbeson-
dere in Streifenform oder Plattenform ausgebildet ist, auf-
weisen, wobei das Einbauelement für einen, insbeson-
dere oberflächlichen oder oberflächennahen, Einbau in
den Montagebereich, insbesondere in eine Decke oder
einer Wand oder eine andere Konstruktion, vorgesehen
ist. Hierbei ist die schlauchförmige Leuchteinrichtung an
dem zusätzlichen Ort mittels magnetischer Kraftwirkung
zwischen der Komponente oder Baugruppe und dem
Einbauelement befestigbar. Auch diesbezüglich kann
auf die oben bereits erläuterten Vorteile im Zusammen-
hang mit der zweiten Endbefestigungseinrichtung ver-
wiesen werden, wobei die genannten Vorteile mit Blick
auf die Zwischenbefestigungseinrichtung analog erzielt
werden können.
[0040] Insbesondere kann die Komponente oder Bau-
gruppe der Zwischenbefestigungseinrichtung, die bei-
spielsweise mit dem Einbauelement in magnetische
Wechselwirkung treten kann, einen Permanentmagne-
ten aufweisen.
[0041] Zwischenbefestigungseinrichtungen entspre-
chend den vorstehend erläuterten Ausgestaltungen kön-
nen in Weiterbildungen in vielfältiger, beliebiger Weise
und unterschiedlichster Anzahl mit den zuvor beschrie-
benen ersten und zweiten Endbefestigungseinrichtun-
gen kombiniert werden.
[0042] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Befesti-
gungsvorrichtung für die Befestigung einer schlauchför-
migen Leuchteinrichtung mit einer Länge von bis zu etwa
10 Metern eingerichtet. Andere Längen der schlauchför-
migen Leuchteinrichtung, die auch als Lichtschlauch be-
zeichnet werden kann, sind jedoch ebenfalls vorstellbar.

[0043] Die vorgenannten, insbesondere ferromagneti-
schen und/oder magnetisierten/magnetisierbaren, Ein-
bauelemente können jeweils in Ausgestaltungen insbe-
sondere als eine Metallplatte oder als ein Metallstreifen
ausgebildet sein. Dies ermöglicht somit die magnetische
Befestigung des jeweils genannten Montageteils oder
Endstücks oder der Komponente bzw. Baugruppe, etwa
unter Wirkung des Permanentmagneten.
[0044] Die Einbauelemente können in Ausgestaltun-
gen jeweils in verschiedenster Form und Größe ausge-
führt werden. Zum Beispiel kann das Einbauelement je-
weils als geradlinig verlaufender oder entlang einer Kur-
ve verlaufender Streifen oder stattdessen als eine meh-
reckige oder runde Platte ausgeführt werden.
[0045] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
schlauchförmige Leuchteinrichtung entlang ihrer Länge
einen im Wesentlichen konstanten Querschnitt, insbe-
sondere einen im Wesentlichen konstanten runden
Querschnitt, beispielsweise einen kreisrunden Quer-
schnitt, aufweist.
[0046] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Weitere mögliche Ausgestaltungen, Wei-
terbildungen und Implementierungen der Erfindung um-
fassen auch nicht explizit genannte Kombinationen von
zuvor oder im Folgenden bezüglich der Ausführungsbei-
spiele beschriebenen Merkmalen der Erfindung. Insbe-
sondere wird dabei der Fachmann auch Einzelaspekte
als Verbesserungen oder Ergänzungen zu der jeweiligen
Grundform der vorliegenden Erfindung hinzufügen.
[0047] Ferner sei darauf hingewiesen, dass die vorste-
hend im Zusammenhang mit der Befestigungsvorrich-
tung beschriebenen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen gleichermaßen auf die erfindungsgemäße Anord-
nung Anwendung finden können.

INHALTSANGABE DER ZEICHNUNG

[0048] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
den schematischen Figuren der Zeichnungen angege-
benen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es zeigen
hierbei:

Fig. 1 eine Anordnung gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung;

Fig. 2 eine Anordnung gemäß einem zweiten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung;

Fig. 3 eine schlauchförmige Leuchteinrichtung, die
noch nicht im Raum befestigt ist, mit einem
Montageteil einer ersten Endbefestigungsein-
richtung an einem ersten Ende und einem
Endstück einer zweiten Endbefestigungsein-
richtung an einem zweiten Ende;

Fig. 4 das Montageteil im Bereich des ersten Endes
entsprechend Fig. 3, in einer vergrößerten
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Darstellung, nebst einem schematisch ange-
deuteten plattenförmigen Element;

Fig. 5 eine Längsschnittdarstellung durch das erste
Ende der schlauchförmigen Leuchteinrich-
tung und das Montageteil gemäß Fig. 3 und 4;

Fig. 6 das Montageteil im Bereich des ersten Endes
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung ge-
mäß Fig. 3-5 zusammen mit Klemmelemen-
ten, wobei ein Abdeckelement weggelassen
ist, von einer Seite gesehen, welche im Ein-
bauzustand einer Räumlichkeit zugewandt ist;

Fig. 7 eine weitere, perspektivische Darstellung von
Komponenten des Montageteils der Fig. 3 bis
6, ohne das Abdeckelement, zur Verdeutli-
chung der Wirkungsweise der Klemmelemen-
te;

Fig. 8 ein Montageteil sowie ein erstes Ende einer
schlauchförmigen Leuchteinrichtung, und fer-
ner ein schematisch angedeutetes plattenför-
miges Element, gemäß einer Variante, wobei
das erste Ende der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung noch nicht mit dem Montageteil
gekoppelt ist;

Fig. 9 das Montageteil der Fig. 8 in einem Zustand,
in dem Klemmelemente desselben einge-
schwenkt sind;

Fig. 10 das Montageteil der Fig. 8 mit einem ausge-
schwenkten Klemmelement in einer weiteren
Ansicht;

Fig. 11 eine erste Endbefestigungseinrichtung ge-
mäß einer weiteren Variante;

Fig. 12 einen Abschnitt der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung aus Fig. 3 im Bereich des zweiten
Endes, sowie das an dem zweiten Ende an-
geordnete Endstück, in einer weiteren Varian-
te;

Fig. 13 eine Darstellung analog Fig. 12, gemäß einer
noch weiteren Variante;

Fig. 14 eine Darstellung analog Fig. 12, gemäß einer
noch weiteren Variante;

Fig. 15 eine Darstellung analog Fig. 12, gemäß einer
noch weiteren Variante;

Fig. 16 eine Zwischenbefestigungseinrichtung mit ei-
ner ringartigen Haltekomponente sowie einen
Abschnitt einer schlauchförmigen Leuchtein-
richtung;

Fig. 17 eine Zwischenbefestigungseinrichtung mit ei-
ner ringartigen Haltekomponente und einer
magnetisch ankoppelbaren Baugruppe;

Fig. 18 die magnetisch ankoppelbare Baugruppe der
Fig. 17 in einer Explosions- darstellung;

Fig. 19 eine Haltekomponente in Form einer Klemme
für eine andere Zwischenbe- festigungsein-
richtung;

Fig. 20 eine Zwischenbefestigungseinrichtung mit
der Haltekomponente der Fig. 19, ausgebildet
als Abhängung;

Fig. 21 eine weitere Zwischenbefestigungseinrich-
tung mit der Haltekomponente der Fig. 19,
ausgebildet für eine magnetische Ankopp-
lung, in einer Explosionsansicht;

Fig. 22 eine weitere Darstellung der Zwischenbefes-
tigungseinrichtung der Fig. 21; und

Fig. 23 eine schematische Längsschnittansicht des
magnetisch ankoppelbaren Endstücks der
zweiten Endbefestigungseinrichtung der Fig.
3.

[0049] Die beiliegenden Zeichnungen sollen ein wei-
teres Verständnis der Ausführungsformen der Erfindung
vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungsformen
und dienen im Zusammenhang mit der Beschreibung der
Erklärung von Prinzipien und Konzepten der Erfindung.
Andere Ausführungsformen und viele der genannten
Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die Zeichnungen.
Die Elemente der Zeichnungen sind nicht notwendiger-
weise maßstabsgetreu zueinander gezeigt.
[0050] In den Figuren sind gleiche, funktionsgleiche
und gleich wirkende Elemente, Merkmale und Kompo-
nenten - sofern nichts anderes ausgeführt ist - jeweils
mit denselben Bezugszeichen versehen.

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0051] Fig. 1 zeigt eine Anordnung 100, die der Be-
leuchtung eines Innenraums in einem Gebäude und zu-
gleich der Erzeugung eines dekorativen, ästhetischen
Lichteffekts dient. Der Innenraum weist Wände 17 und
eine Zwischendecke 16 auf. Die Decke 16 kann zum Bei-
spiel als eine Konstruktion mit plattenförmigen Elemen-
ten, etwa als eine abgehängte Gipskartonplattenkons-
truktion, ausgebildet sein. Die Wände 17 können massiv
sein oder ebenfalls durch eine vor eine Massivwand vor-
gebaute Konstruktion mit plattenförmigen Elementen, et-
wa eine Gipskartonplattenkonstruktion, gebildet sein.
[0052] Die Anordnung 100 umfasst eine flexible,
schlauchförmige Leuchteinrichtung 1, die auch als ein
"Lichtschlauch" 1 bezeichnet werden kann. Der "Licht-
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schlauch" 1 kann in seinem Inneren zum Beispiel LEDs
zur Lichterzeugung aufweisen, wobei andere Einrichtun-
gen zur Lichterzeugung denkbar sind.
[0053] Die Leuchteinrichtung 1 ist im Raum in einer
dreidimensionalen Form, einer im dreidimensionalen
Raum verlaufenden Kurve folgend, angeordnet, wobei
die Flexibilität des Lichtschlauchs 1 eine sehr große An-
zahl von Möglichkeiten, den Lichtschlauch 1 anzuordnen
und zu formen, zulässt. Die flexible schlauchförmige
Leuchteinrichtung 1 kann mehrere Meter lang sein, bei-
spielsweise bis zu etwa 10 Meter lang. Geringere oder
größere Längen sind ebenfalls denkbar. Bei einem be-
vorzugten Beispiel ist der Querschnitt der Leuchteinrich-
tung 1 längs der gesamten Länge konstant und rund aus-
gebildet, beispielsweise kreisrund.
[0054] Die Anordnung 100 der Fig. 1 umfasst ferner
eine Befestigungsvorrichtung, mittels der die Leuchtein-
richtung 1 im Raum, der beschriebenen Form folgend,
befestigt ist. Die Befestigungsvorrichtung stellt eine
Mehrzahl von Befestigungsmöglichkeiten bereit, die zu-
mindest das Befestigen der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung 1 jeweils an einem ersten Ende 3 der Leucht-
einrichtung 1 und an einem zweiten Ende 4 der Leucht-
einrichtung 1 ermöglichen. Im Zusammenwirken von
durch die Befestigungsvorrichtung bereitgestellten Be-
festigungsmöglichkeiten macht es diese möglich, den
flexiblen Lichtschlauch 1 dreidimensional in einer wähl-
baren der möglichen Formen, mit anderen Worten "form-
frei", im Raum anzuordnen und zu befestigen. Hierzu
sind eine Mehrzahl von Befestigungseinrichtungen be-
reitgestellt, deren vom Benutzer oder Lichtdesigner
wählbare Kombination und Anordnung die flexible, freie
Gestaltbarkeit des Verlaufs des Lichtschlauchs 1 ermög-
licht.
[0055] Eine Anordnung 200 gemäß einem zweiten
Ausführungsbeispiel mit mehreren flexiblen schlauchför-
migen Leuchteinrichtungen 1 sowie Befestigungsvor-
richtungen, mittels derer die Leuchteinrichtungen 1 je-
weils im Raum befestigt sind, ist in Fig. 2 gezeigt.
[0056] Die Befestigungsvorrichtung, wie sie bei den
Anordnungen 100, 200 beispielhaft zum Einsatz kommt,
soll nachfolgend näher beschrieben werden.
[0057] Fig. 3 zeigt wiederum eine flexible schlauchför-
mige Leuchteinrichtung 1 mit einem ersten Ende 3 und
einem zweiten Ende 4. Die Befestigungsvorrichtung um-
fasst eine erste Endbefestigungseinrichtung 6 zur Befes-
tigung der Leuchteinrichtung 1 an dem ersten Ende 3
und eine zweite Endbefestigungseinrichtung 36 zur Be-
festigung der Leuchteinrichtung 1 an dem zweiten Ende
4.
[0058] Die Versorgung der Leuchteinrichtung 1 mit
elektrischem Strom für deren Betrieb erfolgt im Bereich
des ersten Endes 3 mittels einer Versorgungsleitung 5,
die beispielsweise als ein Kabel ausgebildet ist. Weitere
Einrichtungen, die der Versorgung der Leuchteinrichtung
1 mit elektrischer Energie mittels des Kabels 5 dienen,
sind in den Figuren nicht näher dargestellt. Es versteht
sich aber, dass weitere, dem Fachmann für sich genom-

men bekannte Einrichtungen zum Ermöglichen, Schal-
ten und/oder Steuern der Versorgung der Leuchteinrich-
tung mit elektrischem Strom, ein Konverter, ein Trans-
formator oder ähnliche Einrichtungen, vorgesehen sein
können. Die erste Endbefestigungseinrichtung 6 weist
ein Montageteil 10 auf, welches an dem ersten Ende 3
der Leuchteinrichtung 1 befestigt ist. Das Montageteil 10
ermöglicht eine feste, klemmende Fixierung und somit
Befestigung der Leuchteinrichtung 1 im Bereich deren
ersten Endes 3 an einem plattenförmigen Element 15,
siehe Fig. 4, bei dem es sich beispielsweise um ein Gips-
karton-Plattenbauteil der Decke 16 handelt. Das platten-
förmige Element 15 ist jedoch nicht notwendigerweise
ein Bestandteil einer Decke 16, sondern kann Bestandteil
einer Wand 17 oder einer anderen Konstruktion sein.
[0059] Das Montageteil 10 weist ein Basisbauteil 11
auf, an dem zwei Schraubenelemente 28 drehbar gela-
gert sind, siehe Fig. 4 bis 7. Eine Längsachse 10a des
Montageteils 10 fällt im Wesentlichen mit der Längsach-
se der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 an deren
ersten Ende 3, an dem das Montageteil 10 befestigt ist,
zusammen. Längsachsen 28a der Schraubenelemente
28 sind radial bezüglich der Achse 10a relativ zu der Ach-
se 10a versetzt angeordnet, jedoch bei dem gezeigten
Ausführungsbeispiel jeweils parallel zur Achse 10a ver-
laufend angeordnet.
[0060] Das Montageteil 10 weist ferner zwei Klemme-
lemente 21 auf, welche jeweils armartig oder flügelartig
ausgebildet sind, siehe Fig. 4, 6 und 7. Jedes der Klem-
melemente 21 steht mit einem zugeordneten der Schrau-
benelemente 28 in Eingriff, wofür jedes der Klemmele-
mente 21 einen Abschnitt 23 mit einem Innengewinde
aufweisen kann, in das ein Außengewinde des Schrau-
benelements 28 eingreift.
[0061] Das Montageteil 10 umfasst ferner ein Abdeck-
element 12, siehe insbesondere Fig. 4 und 5, wobei das
Abdeckelement derart ausgebildet ist, dass es einen in
einem Einbauzustand des Montageteils 10 auf einer
Sichtseite S des plattenförmigen Elements 15, und somit
einen der auszuleuchtenden Räumlichkeit zugewandten
und außenseitig im Wesentlichen zylindrischen Ab-
schnitt 11d sowie einen Teil eines plattenartigen Über-
stands 11a des Basisbauteils 11 in sich aufnimmt. Das
Basisbauteil 11 wird auf der Sichtseite S somit durch das
Abdeckelement 12 verdeckt. Das Abdeckelement 12
weist hierzu eine innere, zentrale, stufenartig verlaufen-
de Durchgangsöffnung 13 auf, deren Innenabmessun-
gen an einem in Bezug auf das plattenförmige Element
15 im Einbauzustand gesehen distalen Ende des Ab-
deckelements 12 im Wesentlichen einem Außenquer-
schnitt des Lichtschlauchs 1 und an einem in Bezug auf
das plattenförmigen Element 15 im Einbauzustand ge-
sehen proximalen Ende des Abdeckelements 12 der Au-
ßenkontur des Abschnitts 11d und des Überstands 11a
entspricht. An einer im Montagezustand sichtbaren Au-
ßenseite weist das Abdeckelement 12 eine sich verjün-
gende, rotationssymmetrische, im Längsschnitt der Fig.
5 gekrümmte Kontur 14 auf.
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[0062] Fig. 5 zeigt ferner, dass die schlauchförmige
Leuchteinrichtung 1 mit deren erstem Ende 3 durch die
Durchgangsöffnung 13 des Abdeckelements 12 sowie
durch eine ebenfalls zentrale Durchgangsöffnung 9 des
Basisbauteils 11 hindurchgeführt ist. Auch der Innen-
querschnitt der Durchgangsöffnung 9, die sich durch den
Abschnitt 11d erstreckt, entspricht ebenfalls im Wesent-
lichen einem Außenquerschnitt des ersten Endes 3 der
Leuchteinrichtung 1. Das zur Stromversorgung dienende
Kabel 5 kann auf diese Weise rückseitig aus dem Basis-
bauteil 11 in einen Raum hinter dem plattenförmigen Ele-
ment 15 herausgeführt werden. Das erste Ende 3 der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 ist in der Durch-
gangsöffnung 9 zur Befestigung mittels Klemmeinrich-
tungen verklemmt, wobei es sich bei dem Beispiel der
Fig. 5 bei den Klemmeinrichtungen um eine oder meh-
rere Klemmschrauben 8, die in Fig. 5 als Madenschrau-
ben oder Gewindestifte ausgebildet sind, handelt. Die
Klemmschrauben 8 sind im Bereich des Abschnitts 11d
vorgesehen und somit in Abwesenheit des Abdeckele-
ments 12 zugänglich. Auch die Schraubenelemente 28
sind von der Sichtseite S her für deren Betätigung, zum
Beispiel mittels eines Schraubendrehers, zugänglich, so-
lange das Abdeckelement 12 nicht aufgesetzt wurde
(Fig. 6).
[0063] Bei der Montage des ersten Endes 3 des Licht-
schlauchs 1 kann somit das Montageteil 10 mit einem
rückwärtigen Abschnitt 11b des Basisbauteils 11 durch
eine beispielsweise runde Öffnung in dem plattenförmi-
gen Element 15 hindurchgeführt werden, derart, dass
sich die Versorgungsleitung 5 und die Klemmelemente
21 auf der Rückseite, also der der Sichtseite S entge-
gengesetzten, nicht sichtbaren Seite, des plattenförmi-
gen Elements 15 befinden. In diesem Zustand sind ohne
das Abdeckelement 12 die Schraubenelemente 28 zu-
gänglich. Bereits zuvor wurde das erste Ende 3 des Licht-
schlauchs 1 durch Klemmen, mittels der Klemmschrau-
ben 8, an dem Montageteil 10 fixiert. Um das Montageteil
10 und somit das erste Ende 3 der Leuchteinrichtung 1
an dem Plattenbauteil 15 zu befestigen, sind die Schrau-
benelemente 28 von einer Bedienerperson betätigbar.
Fig. 6 zeigt die Eingriffsgeometrie der Schraubenele-
mente 28. Es ist somit ein Schraubmechanismus vorge-
sehen, mittels desselben die Klemmelemente 21 jeweils
bewegbar sind, um die klemmende Fixierung an dem
Plattenbauteil 15 zu bewirken.
[0064] Zum Einführen des rückwärtigen Abschnitts
11b des Basisbauteils 11 zusammen mit den Klemme-
lementen 21 durch die Öffnung in dem plattenförmigen
Element 15 befinden sich die Klemmelemente 21 jeweils
in einer Stellung, in der sie relativ zu der in den Fig. 4
und 6 gezeigten Stellung verschwenkt sind. Diese in den
Figuren nicht gezeigte Stellung der Klemmelemente 21
entspricht einer Grundstellung, in der die Elemente 21
nicht über den runden plattenartigen Überstand 11a ra-
dial in Bezug auf die Achse 10a gesehen nach außen
vorstehen, sondern radial gesehen weitestmöglich nach
innen geschwenkt und hierdurch relativ zu dem Rand

des Überstands 11a radial zurückversetzt sind.
[0065] Nach Einführen des Abschnitts 11b des Basis-
bauteils 11 zusammen mit den Klemmelementen 21 in
die bereits genannte Öffnung in dem plattenförmigen Ele-
ment 15 kann durch die Bedienerperson durch Drehen
jedes der Schraubenelemente 28 von der Sichtseite S
her, siehe Fig. 6, jedes der Klemmelemente 21 innerhalb
eines Winkelbereichs um eine Längsachse 28a des zu-
geordneten Schraubenelements 28 verschwenken, wo-
durch die Klemmelemente 21 jeweils nach außen über
einen Rand des Überstands 11a hinaus vorstehen. In
dieser Weise können die Klemmelemente 21 jeweils ei-
nen Rand des plattenförmigen Elements 15 von dessen
Rückseite her hintergreifen.
[0066] Ein weiteres Drehen jedes Schraubenelements
28 durch die Bedienerperson bewirkt, dass das dem
Schraubenelement 28 jeweils zugeordnete Klemmele-
ment 21 sich in Pfeilrichtung 22, siehe Fig. 7, auf den
Überstand 11a zu bewegt, um das plattenförmige Ele-
ment 15 zwischen dem Überstand 11a und dem Klem-
melement 21 zu klemmen. Auf diese Weise wird das ers-
te Ende 3 des Lichtschlauchs 1 an den plattenförmige
Element 15 fixiert, wobei der Überstand 11a und die
Klemmelemente 21 an dem Element 15 anstehen.
[0067] Insbesondere in Fig. 7 ist deutlich gezeigt, dass
das Basisbauteil 11 eine Fläche aufweist, die als ein An-
schlag 31 wirkt und den Schwenkbereich des Klemme-
lements 21 bei einer Rotation desselben gemeinsam mit
dem Schraubenelement 28 begrenzt. In einer ersten
Endstellung, in Fig. 7 nicht gezeigt, steht das Klemme-
lement 21 an dem Anschlag 31 mit einer ersten Seite
des Klemmelements 21 an diesem an und steht nicht
über den Überstand 11a hervor, sondern ist weitestmög-
lich nach innen geschwenkt, um ein Einführen des Ab-
schnitts 11b durch eine Öffnung, die kleiner als der Au-
ßendurchmesser des Überstands 11a ist, einführen zu
können. In einer zweiten Endstellung, in Fig. 7 gezeigt,
steht das Klemmelement 21 mit einer zweiten Seite in
einem weiteren Bereich des Anschlags 31 an diesem an,
wodurch die weitere Rotation des Klemmelements 21 mit
dem Schraubenelement 28 unterbunden wird und statt-
dessen bei weiterer Rotation des Schraubenelements 28
und gleichzeitigen Anstehen an dem Anschlag 31 das
Klemmelement 21 sich längs der Achse 28a entlang des
Schraubenelements 28 in Richtung 22 bewegt, um die
Klemmung zu bewirken.
[0068] Eine Variante einer ersten Endbefestigungsein-
richtung 6’, die alternativ beispielsweise bei der Anord-
nung 100 oder 200 zum Einsatz kommen kann, zeigen
die Fig. 8 bis 10. Auch die Endbefestigungseinrichtung
6’ ist für eine feste, klemmende Fixierung des ersten En-
des 3 der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 ausge-
legt und stellt eine Variante der ersten Endbefestigungs-
einrichtung 6 dar. Nachstehend sollen die Unterschiede
der ersten Endbefestigungseinrichtung 6’ relativ zu der
ersten Endbefestigungseinrichtung 6 beschrieben wer-
den, wobei darüber hinausgehend auf die vorstehenden
Ausführungen verwiesen wird.
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[0069] In den Fig. 8-10 ist ein Abdeckeelement auf der
Sichtseite S nicht gezeigt, es versteht sich jedoch, dass
ein derartiges vorgesehen sein kann.
[0070] Auch die erste Endbefestigungseinrichtung 6’
weist ein Basisbauteil 11’ auf, an dem zwei Schrauben-
elemente 28’ gelagert sind. Analog dem Beispiel der Fig.
3-7 verlaufen Längsachsen 28a’ jedes der Schraubene-
lemente 28 im Wesentlichen parallel zu einer Längsach-
se 10a’ der Endbefestigungseinrichtung 6’ und versetzt
zu dieser.
[0071] Das erste Ende 3 der Leuchteinrichtung 1 kann
bei der Endbefestigungseinrichtung 6’ in einer zentralen
Durchgangsöffnung 9’, deren Innenquerschnitt ab-
schnittsweise im Wesentlichen dem Außenquerschnitt
des ersten Endes 3 des Lichtschlauchs 1 entspricht, mit-
tels Klemmschrauben 8’verklemmt werden. Siehe zum
Beispiel Fig. 10. Bei der Variante gemäß Fig. 8 bis 10
sind die Klemmschrauben 8’ jedoch nach Einführen des
Basisteils 11’ in eine Öffnung in dem plattenförmigen Ele-
ment 15 von der Sichtseite S her nicht mehr zugänglich,
sondern befinden sich im Einbauzustand des Basisbau-
teils 11’ auf einer der Sichtseite S gegenüberliegenden
Rückseite des Elements 15. Bei der Montage wird zu-
nächst das Basisbauteil 11’ mittels der Klemmschrauben
8’ mit dem Lichtschlauch 1 verklemmt und somit gekop-
pelt, wonach ein rückwärtiger Abschnitt 11b’ des Basis-
bauteils 11’ in die Öffnung in dem plattenförmigen Ele-
ment 15 eingeführt werden kann. In diesen Zustand be-
finden sich die Klemmelemente 21’, die bei der Variante
der Fig. 8-10 ebenfalls arm- oder flügelartig ausgebildet
sind, in ihrem eingeschwenkten Zustand, wie in Fig. 9
gezeigt, und stehen somit über einen Rand des runden,
plattenartigen Überstandes 11a’ nicht hervor, sondern
sind relativ zu diesem zurückversetzt.
[0072] Die Klemmelemente 21’ und Anschläge 31a’,
31b’ sind bei der ersten Endbefestigungseinrichtung 6’
ausgebildet wie im Folgenden beschrieben.
[0073] Jedes Klemmelement 21’ weist einen Abschnitt
23’ auf, der mit einem Innengewinde ausgebildet ist. Das
Innengewinde des Abschnitts 23’ steht mit dem Außen-
gewinde des Schraubenelements 28’ in Eingriff. Im Zu-
stand der Fig. 9, in dem jedes Klemmelement 21’ in sei-
nem eingeschwenkten Zustand ist, steht ein von dem
Abschnitt 23’ distaler Abschnitt des Klemmelements 21’
an der Anschlagfläche 31b’ an. Durch eine Rotation des
Schraubenelements 28’ kann das Klemmelement 21’
von dem Überstand 11a’ weg bewegt werden, während
es weiterhin an dem Anschlag 31b’ ansteht. Hierbei kann
sich das Klemmelement 21’ somit entgegen der Pfeilrich-
tung 22’ (Fig. 8) entlang des Schraubenelements 28’ be-
wegen. Auf diese Weise kann zum Beispiel erreicht wer-
den, dass sich das Klemmelement 21’ hinreichend weit
von dem Überstand 11a’ entfernt, um ein plattenförmiges
Element 15 gegebener Dicke zu hintergreifen. Diese Be-
wegung kann zum Beispiel vor oder nach Einführen des
rückwärtigen Abschnitts 11b’ des Basisbauteils 11’ durch
die Öffnung im plattenförmigen Element 15 ausgeführt
werden, oder das Klemmelement 21’ kann sich bereits

im Lieferzustand in der oberstmöglichen Stellung oder in
einer Zwischenstellung, etwa auf der Hälfte der freien
Länge des Schraubenelements 28’ oder ähnlich, befin-
den.
[0074] Zur klemmenden Fixierung des Basisbauteils
11’ und des Montageteils 10’ an dem plattenförmigen
Element 15 wird sodann das Schraubenelement 28’ von
der Bedienerperson in der entgegengesetzten Richtung
rotiert, etwa wie bereits zuvor mittels eines Schrauben-
ziehers, siehe die zugänglichen Schraubenköpfe in Fig.
8. Hierbei verschwenkt das Klemmelement 21’, siehe
den Pfeil 24’ in Fig. 9, um die Achse 28a’ über den Über-
stand 11a’ hinaus. Der zweite Anschlag 31a’ begrenzt
den Schwenkbereich des Klemmelements 21’ auf einen
Winkelbereich < 180 Grad. Wenn daraufhin das Klem-
melement 21’ mit einem dem Abschnitt 23’ benachbarten
Oberflächenabschnitt an dem Anschlag 31a’ ansteht, be-
wegt sich das Klemmelement 21’ bei weiterer Rotation
des Schraubenelement 28’ in jener Richtung, die zur Ro-
tation 24’ führte, längs des Schraubenelements 28’ in
Richtung des Plattenelements 15, in Pfeilrichtung 22’,
siehe Fig. 8. Auf diese Weise gelingt analog dem Beispiel
der Figuren 3-7 das Verklemmen des Montageteils 10’
mit dem plattenförmigen Element 15 und somit die Be-
festigung des ersten Endes 3.
[0075] An einer dem Überstand 11a’ und dem platten-
förmigen Element 15 zugewandten Seite kann, siehe das
Beispiel der Fig. 8-10, das Klemmelement 21’ einen Fort-
satz 25’ aufweisen, derart, dass zwischen dem Schrau-
benelement 28’, das mit dem Abschnitt 23’ in Eingriff
steht, und dem Fortsatz 25’ ein Hinterschnitt entsteht.
Dies kann dazu beitragen, auch bei relativ dünnen plat-
tenförmigen Elementen 15 ein zuverlässiges Klemmen
zu erreichen. Zudem, siehe Fig. 9, kann - sofern ge-
wünscht - in der unterstmöglichen Position des Klemme-
lements 21’, mithin in dessen Position, die sich am nächs-
ten an dem Überstand 11a’ befindet, eine Arretierung
des Klemmelements 21’ gegen unbeabsichtigtes Her-
ausverschwenken erreicht werden. Hierzu kann das Ba-
sisbauteil 11’ mit einer von dem Überstand 11a’ aus in
Längsrichtung 10a’ vorstehenden, flachen Erhebung 26’
versehen sein, hinter die der Fortsatz 25’ zum Beispiel
in einem Lieferzustand eingreifen kann, wenn das Klem-
melement 21’ an dem Anschlag 31b’ ansteht.
[0076] Es sei der Vollständigkeit halber darauf hinge-
wiesen, dass sowohl bei der ersten Endbefestigungsein-
richtung 6 als auch bei der ersten Endbefestigungsein-
richtung 6’ die Klemmelemente 21 bzw. 21’ jeweils
gleichartig ausgebildet und in gleicher Weise angeordnet
und betätigbar sind.
[0077] Auch die Endbefestigungseinrichtung 6’ der
Fig. 8-10 ermöglicht nicht nur das feste Verklemmen des
ersten Endes 3 des Lichtschlauchs 1 an dem plattenför-
migen Element 15 und somit die Befestigung an der De-
cke 16 - oder der Wand 17 -, sondern auch die Strom-
versorgung der Leuchteinrichtung 1 an den ersten Ende
3. Beispielhaft kann sich, siehe Fig. 8-10, die Durch-
gangsöffnung 9’ mit geringerem Durchmesser in einem
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Abschnitt 9a’ entlang der Längsachse 10a’ des Monta-
geteils 10’ fortsetzen, so dass durch den Abschnitt 9a’
der Durchgangsöffnung 9’ das Kabel 5 (in Fig. 8-10 nicht
gezeigt) herausgeführt werden kann.
[0078] Insbesondere bei der Variante der Fig. 8-10 bil-
det der rückwärtige Abschnitt 11b’ des Basisbauteils 11’
abschnittsweise eine Oberfläche 11c’ als Außenoberflä-
che aus, welche als ein Abschnitt einer Zylinderoberflä-
che ausgebildet ist. In dem eingeschwenkten Zustand
der Fig. 9 kann die Außenseite des eingeschwenkten
Klemmelements 21’ z. B. jeweils ebenfalls zumindest in
Näherung einen Abschnitt dieser Zylinderoberfläche bil-
den. Auf diese Weise lässt sich das Basisbauteil 11’ mit
eingeschwenkten Klemmelementen 21’ leicht durch eine
kreisrunde Öffnung in dem plattenförmigen Element 15
führen, deren Durchmesser im Wesentlichen dem
Durchmesser jenes Zylinders entspricht, der die Form
der Fläche 11c’ definiert, oder geringfügig größer ist. Der
Überstand 11a’ steht über die Oberfläche 11c’ radial
nach außen vor, derart, dass gegen den Überstand 11a’
ein Klemmen mittels der Klemmelemente 21’ erfolgen
kann.
[0079] In einer weiteren Variante der ersten Endbefes-
tigungseinrichtung kann vorgesehen sein, dass das Be-
festigen der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 im
Raum am ersten Ende 3 nicht durch Verklemmen am
Element 15, sondern mittels Magnetkraft ermöglicht wird.
Eine erste Endbefestigungseinrichtung 6", die ebenfalls
bei den Anordnungen 100 oder 200 zum Einsatz kom-
men kann, ist beispielhaft schematisch in Fig. 11 darge-
stellt. Hierbei ist ein Montageteil 10" der Endbefesti-
gungseinrichtung 6" beispielsweise mit einem ferroma-
gnetischen und/oder magnetisierten Element 7", zum
Beispiel einem Permanentmagneten, ausgestattet. In
das plattenförmige Element 15, das die Decke 16 oder
Wand 17 mit ausbildet, ist bei dem Beispiel der Fig. 11
eine Einbaukomponente 99 eingebaut, etwa in der Wei-
se, dass sie von der Sichtseite S her nicht sichtbar ist.
[0080] Bei der ersten Endbefestigungseinrichtung
6" kann das erste Ende 3 des Lichtschlauchs 1 mittels
magnetischer Kraftwirkung zwischen dem Element 7"
und der Komponente 99 an dem plattenförmigen Ele-
ment 15 gehalten und befestigt werden. Hierzu kann die
Einbaukomponente 99 ein z.B. platten- oder streifenför-
miges, ferromagnetisches und/oder magnetisiertes Ein-
bauelement aufweisen.
[0081] Darüber hinaus kann die Einbaukomponente
99 als eine Induktionseinrichtung zur Versorgung der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 mit elektrischer
Energie auf induktivem Weg ausgebildet sein. Eine Ein-
richtung 99a in dem Montageteil 10" ermöglicht durch
ein Zusammenwirken mit der Einbaukomponente 99 die
Übertragung der elektrischen Energie ohne eine durch-
gehende Leitung hin zu der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung 1. Die Komponente 99 kann ihrerseits über
eine Leitung 5 versorgt werden. Eine derartige erste End-
befestigungseinrichtung 6" kann auch ein einfaches Va-
riieren der Positionierung des ersten Endes 3 ermögli-

chen.
[0082] Wenngleich die vorstehend beschriebenen Bei-
spiele der ersten Endbefestigungseinrichtung 6, 6’,
6" vorteilhaft sind, könnte bei weiteren Varianten das
Montageteil auch durch ein Verschrauben an dem plat-
tenförmigen Element 15 befestigt werden.
[0083] Es sei nochmals auf die Fig. 1 und 2 Bezug
genommen, die auch das zweite Ende 4 und die im Be-
reich des zweiten Endes 4 vorgesehene zweite Endbe-
festigungseinrichtung 36 zeigen. Letztere dient der Be-
festigung des Lichtschlauchs 1 an dem zweiten Ende 4
und soll nachfolgend beschrieben werden.
[0084] Bei einer bevorzugten Variante ist die zweite
Endbefestigungseinrichtung 36 für ein Befestigen der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 am zweiten Ende
4 mittels Magnetkraft ausgebildet. Dies ist in Fig. 1 sche-
matisch dargestellt.
[0085] Die zweite Endbefestigungseinrichtung 36
weist ein Endstück 40 auf, das an dem zweiten Ende 4
der Leuchteinrichtung 1 befestigbar ist. Ferner weist die
zweite Endbefestigungseinrichtung 36 ein als eine eher
längliche Platte oder ein Streifen ausgebildetes ferroma-
gnetisches und/oder magnetisiertes Einbauelement 42
auf, dass oberflächennah in die Wand 17 eingebaut ist,
beispielsweise in ein plattenförmiges Element 15, mit
dem die Wand 17 ausgebildet ist. Zum Beispiel kann es
sich bei dem Einbauelement 42 um einen Metallstreifen
handeln, der an einer beliebigen Stelle in die Wand 17,
oder in die Decke 16 oder eine andere Konstruktion, ein-
gebaut werden kann, um innerhalb der Ausdehnung des
Elements 42 eine magnetische Befestigung des End-
stücks 40 und somit des zweiten Endes 4 des Licht-
schlauchs 1 zu ermöglichen. Beispielhaft ist dies für die
Wand 17 in Fig. 1 gezeigt.
[0086] Auf die nähere Ausgestaltung des Endstücks
40 soll weiter unten nochmals näher eingegangen wer-
den. Mittels der magnetischen Kraftwirkung zwischen
dem Endstück 40 und dem Einbauelement 42 ist der
Lichtschlauch 1 am zweiten Ende 4 in einem Ankopp-
lungsbereich 44 somit befestigbar.
[0087] In einer weiteren Variante kann auch vorgese-
hen sein, dass die zweite Endbefestigungseinrichtung
36 analog der Endbefestigungseinrichtung 6, 6’ klem-
mend an einem plattenförmigen Element 15 befestigt
werden kann. Insbesondere ist bei Versorgung des Licht-
schlauchs 1 mit elektrischem Strom über das erste Ende
3 hierbei an dem zweiten Ende 4 eine derartige Strom-
versorgung nicht erforderlich. Somit kann als zweite End-
befestigungseinrichtung 36 ein analog dem Montageteil
10, 10’ ausgebildetes Endstück vorgesehen sein.
[0088] Weitere Varianten der Befestigungsvorrich-
tung, die bei den Anordnungen 100, 200 das Befestigen
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 ermöglichen
können, sind in den Fig. 12-15 gezeigt.
[0089] Fig. 12 zeigt eine Befestigung des zweiten En-
des 4 der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 im me-
chanischer Weise z.B. an einer Wand 17 oder der Decke
16 durch Verschrauben, wobei das Endstück 40a bei-
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spielsweise mit einem für eine Befestigung durch Ver-
schrauben ausgebildeten Basisteil und einem Abdecke-
lement im Wesentlichen analog dem Abdeckelement 12
der Fig. 3-7 ausgebildet sein kann. Rein beispielhaft und
schematisch sind in Fig. 12 zwei Schrauben 41a ange-
deutet.
[0090] Eine weitere Variante ist in Fig. 13 gezeigt. Am
zweiten Ende 4 ist ein Endstück 40b vorgesehen, wel-
ches für eine Befestigung des zweiten Endes 4 des Licht-
schlauchs 1 an der Wand 17, oder alternativ zum Beispiel
an der Decke 16, mittels einer Klettverbindung ausgebil-
det ist. In Fig. 13 sind Klettverbindungselemente 41b ge-
zeigt, wobei das an der Wand 17 befestigte, zum Beispiel
angeklebte, Klettverbindungselement 41b beispielhaft
größer als jenes an dem Endstück 40b vorgesehene Ele-
ment 41b sein kann, um eine Variation der Positionierung
des Endes 4 zu ermöglichen.
[0091] In einer weiteren Variante, dargestellt in Fig. 14,
ist an dem zweiten Ende 4 des Lichtschlauchs 1 ein End-
stück 40c befestigbar, welches ebenfalls ein nicht-mag-
netisches Haften zum Befestigen der Leuchteinrichtung
1 an dem zweiten Ende 4 ermöglicht. Das Endstück 40c
weist hierbei Saugnäpfe 41c auf. Die Saugnäpfe 41c er-
möglichen eine Befestigung des zweiten Endes 4 an ei-
ner insbesondere glatten Fläche, zum Beispiel an der
Wand 17 oder auch an der Decke 16. Beispielsweise
kommt eine Befestigung an einer glatten Glas-, Keramik-,
oder Steinoberfläche in Betracht. Die Befestigung mittels
der Saugnäpfe 41c erfolgt mittels Unterdruck, d. h. einer
Druckdifferenz zwischen dem Umgebungsdruck und
dem durch den Saugnapf eingeschlossenen Volumen.
[0092] In einer noch weiteren Variante, siehe Fig. 15,
ist ein Endstück 40d an dem zweiten Ende 4 befestigt,
wobei das Endstück 40d mit einer Klebefläche 41d aus-
gebildet ist. Somit kann der Lichtschlauch 1 am zweiten
Ende 4 mittels einer Klebeverbindung zum Beispiel an
der Wand 17, oder der Decke 16, befestigt werden.
[0093] Nochmals auf Fig. 1 und 2 zurückkommend
weist die Befestigungsvorrichtung bei jeder der Anord-
nungen 100, 200 zudem Zwischenbefestigungseinrich-
tungen auf, die zur Befestigung des Lichtschlauchs 1 an
weiteren Stellen im Raum dienen, womit die Möglichkei-
ten der Formgestaltung des Lichtschlauchs 1 weiter er-
weitert werden. Einige Beispiele für Zwischenbefesti-
gungseinrichtungen 46a bis 46g sind in Fig. 1, 2, sowie
16-22 schematisch gezeigt. Jede der Zwischenbefesti-
gungseinrichtungen 46a-g kann an einer beliebig wähl-
baren, freien Stelle zwischen dem ersten Ende 3 und
dem zweiten Ende 4 der Leuchteinrichtung 1 an dieser
angeordnet werden, um die Leuchteinrichtung 1 an ei-
nem zusätzlichen Ort Z1 bis Z9 zu halten und somit an
diesem Ort zusätzlich zu befestigen.
[0094] Beispiele der Zwischenbefestigungseinrichtun-
gen 46a-46g werden nachfolgend näher beschrieben.
Die Zwischenbefestigungseinrichtungen fixieren je nach
Ausgestaltung verschiedene Freiheitsgrade des Licht-
schlauchs 1 an einer Stelle desselben.
[0095] Die Zwischenbefestigungseinrichtung 46a

weist eine ringartige Haltekomponente 50 am Ende eines
Seils 51 auf. Die ringartige Haltekomponente 50 um-
schließt die schlauchartige Leuchteinrichtung 1 längs de-
ren Umfangsrichtung vollständig, wobei bei dem Beispiel
der Fig. 1, 16 und 17 ein Innendurchmesser der ringar-
tigen Haltekomponente 50 größer ist als der Außen-
durchmesser des Lichtschlauches 1. Auf diese Weise
liegt die ringartige Haltekomponente 50 nicht umfangs-
seitig eng an dem Lichtschlauch 1 an, sondern umgibt
den Lichtschlauch 1 locker derart, dass der Lichtschlauch
1 nur in einem unteren Bereich der ringartigen Haltekom-
ponente 50, in vertikaler Richtung gesehen, am Innen-
umfang der Haltekomponente 50 aufliegt. Dies ist z.B. in
Fig. 16, die eine Variante 46f der Zwischenbefestigungs-
einrichtung 46a zeigt, ersichtlich. Eine Bewegung des
Lichtschlauchs 1 in dessen Längsrichtung relativ zu der
Haltekomponente 50, sowie ein Verdrehen darin relativ
zu dieser, sind somit leicht möglich.
[0096] Die Zwischenbefestigungseinrichtung 46a und
deren Variante 46f in Fig. 16 sind ferner für ein Abhängen
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 von der De-
cke 16, oder alternativ von einer anderen Konstruktion,
ausgebildet. Auf diese Weise ist die Leuchteinrichtung 1
an der weiteren Stelle Z1 bzw. Z9 im Raum (siehe Fig.
1, 16) gehalten, wobei eine seitliche Bewegung normal
zur Richtung des Seils 51 möglich bleibt.
[0097] Die Zwischenbefestigungseinrichtung 46a ist
dafür eingerichtet, die Befestigung des Lichtschlauchs 1
an dem zusätzlichen Ort Z1 durch Ankoppeln einer Bau-
gruppe 78 in einem Montagebereich 85 an der Decke 16
mittels Magnetkraft zu ermöglichen. Hierfür weist die Zwi-
schenbefestigungseinrichtung 46a ein ferromagneti-
sches und/oder magnetisiertes Einbauelement 91 auf,
das bei dem Beispiel der Fig. 1 als ein Metallelement in
Gestalt einer länglichen Platte oder eines Streifens aus-
gebildet und oberflächennah in dem Montagebereich 85
in die Decke 16 eingebaut ist. Fig. 17 zeigt schematisch
das Einbauelement 91, etwa eine Platte aus ferromag-
netischem Metall, z.B. aus Eisen, sowie die Baugruppe
78.
[0098] Die Baugruppe 78, siehe Fig. 18, beinhaltet ein
Basiselement 79, einen runden, scheibenförmigen Per-
manentmagneten 80 mit einer mittigen Durchgangsöff-
nung, eine Schraube 81 und ein Deckelement 82. Das
Basiselement 79 ist im Wesentlichen rotationssymmet-
risch ausgebildet, ist dafür eingerichtet, mit dem Seil 51
gekoppelt zu werden, und ist mit einer entlang seiner
Längsachse verjüngten Form ausgebildet. Im Bereich
des breiteren Endes des Basiselements 79 weist dieses
eine im Wesentlichen kreisrunde, flache Ausnehmung
auf, die ausgebildet ist, um den Permanentmagneten 80
darin aufzunehmen. Mittels der Schraube 81 kann der
Permanentmagnet 80 an dem Basiselement 79 befestigt
werden, wobei die zuletzt genannte Ausnehmung des-
selben eine zentrale Öffnung, z.B. mit Gewinde, zum Ein-
schrauben der Schraube 81 aufweist.
[0099] Mittels magnetischer Kraftwirkung zwischen
dem Permanentmagneten 80 und dem Einbauelement
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91 kann die Leuchteinrichtung 1 an dem zusätzlichen Ort
Z1 befestigt werden. Fig. 17 zeigt, dass das Deckelement
82 den Mittenbereich des Permanentmagneten 80 und
die Schraube 81 abdeckt. Zum Beispiel könnte das Ele-
ment 82 auf den Permanentmagneten 80 aufgeklebt
sein. Das Element 82 könnte aus einem ähnlichen Ma-
terial wie das Basiselement 79 gebildet sein, oder das
Deckelement 82 könnte weich ausgebildet sein, um den
Montagebereich 85 bei der magnetischen Ankopplung
und ggf. Neupositionierung zu schonen.
[0100] Die Zwischenbefestigungseinrichtung 46f der
Fig. 16 ist hingegen mit einer Baugruppe 64 ausgebildet,
die mit dem Seil 51 verbunden ist, wobei die Baugruppe
64 in mechanischer Weise in einem Montagebereich 70
an der Decke 16 befestigt ist. Hierbei erfolgt die Befes-
tigung der Baugruppe 64 im Montagebereich 70 insbe-
sondere durch Anschrauben der Komponente 64 mittels
nicht näher gezeigter Befestigungsschrauben.
[0101] Die Zwischenbefestigungseinrichtung 46c der
Fig. 19 weist eine Haltekomponente 55 in Form einer
Klemme auf, wobei die Haltekomponente 55 dafür ein-
gerichtet ist, den Lichtschlauch 1 nicht völlig, sondern
lediglich entlang eines Teils des Umfangs desselben zu
umgreifen. Somit wird die Lichtabstrahlwirkung des
Lichtschlauchs 1 im Bereich der Klemme 55 nicht entlang
des gesamten Umfangs des Lichtschlauchs 1 unterbro-
chen, was wiederum einen anderen optischen Effekt er-
zielt.
[0102] Die Zwischenbefestigungseinrichtung 46c, sie-
he auch Fig. 1, kann für die Befestigung an den zusätz-
lichen Stellen Z2 bis Z5 lediglich mit der klemmenförmi-
gen Haltekomponente 55 und einer zugehörigen Befes-
tigungsschraube (in den Fig. nicht gezeigt) zur mecha-
nischen Befestigung der Klemme 55 ("Clip") an der De-
cke 16 - oder der Wand 17 - ausgebildet sein. Dies er-
möglicht im mittleren Bereich des Lichtschlauchs 1 der
Fig. 1 beispielsweise eine Befestigung mit relativ gerin-
gen Abständen der Stellen Z2 bis Z5 in vergleichsweise
unauffälliger Weise und mit deckennaher Führung des
Lichtschlauchs 1.
[0103] Die in Form einer Klemme ausgebildete Halte-
komponente 55 weist zwei im Wesentlichen symmetrisch
zueinander angeordnete Schenkel 60 auf, die beispiels-
weise kreisbogenabschnittförmig geformt und dafür aus-
gebildet sind, mit ihrer Innenseite in klemmenden Kontakt
mit einer Außenseite der schlauchförmigen Leuchtein-
richtung zu treten. Die beiden Schenkel 60 sind jeweils
im Querschnitt gekrümmt, derart, dass sie an die runde
Querschnittsform der schlauchartigen Leuchteinrichtung
1 angepasst sind, und sind jeweils an einer Seite mitein-
ander mittels eines Zwischenabschnitts 61 einstückig
verbunden. Der Zwischenabschnitt 61 ist im Querschnitt
gerade und weist eine mittig angeordnete Durchgangs-
öffnung 62 auf, durch die beispielsweise eine Schraube
zur Befestigung der Komponente 55, wie für die Zwi-
schenbefestigungseinrichtungen 46c in Fig. 1 gezeigt,
hindurchgeführt werden kann.
[0104] Fig. 20 zeigt eine Variante, in der eine Halte-

komponente 55 entsprechend Fig. 19 über ein Seil 51
mit einer Baugruppe 64 verbunden ist, um eine Zwi-
schenbefestigungseinrichtung 46d zu bilden, die dem
Abhängen der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 an
einer zusätzlichen Stelle im Raum von der Decke 16 oder
einer anderen Konstruktion dient. Hierbei kann das Seil
51 zum Beispiel durch die Durchgangsöffnung 62 geführt
und am hindurchgeführten Ende mit einer Verdickung
versehen sein, um die Verbindung mit der Klemme 55
herzustellen.
[0105] Analog der in Fig. 16 gezeigten Zwischenbe-
festigungseinrichtung 46f kann die Baugruppe 64 durch
Verschrauben an der Decke 16 befestigt werden.
[0106] Eine Variante der Zwischenbefestigungsein-
richtung 46d zeigt Fig. 2 mit der Zwischenbefestigungs-
einrichtung 46g. In Fig. 2 ist das Seil 51, das an einem
Ende mit einer klemmenartigen Haltekomponente 57, die
bevorzugt analog der Haltekomponente 55 ausgebildet
ist, verbunden ist, am anderen Seilende mit einer Kom-
ponente 65 verbunden, die wiederum in dem Montage-
bereich 70 mechanisch an der Decke befestigt, z.B. in
diese eingeschraubt, ist.
[0107] Eine noch weitere Variante 46b einer Zwischen-
befestigungseinrichtung zeigt Fig. 1. Die Zwischenbefes-
tigungseinrichtung 46b dient ebenfalls dem Abhängen
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung 1 von der De-
cke 16, und weist hierzu zwei mechanisch durch Ver-
schrauben im Montagebereich 70 an der Decke 16 be-
festigte Baugruppen 64 auf. Mit jeder Baugruppe 64 ist
ein Seil 51 verbunden, wobei die Seile 51 an ihren an-
deren Enden jeweils mit einem zugeordneten Ende einer
langgestreckten Haltekomponente 56 verbunden sind.
Die Haltekomponente 56 ist nach Art eines durchgängi-
gen Profils, innerhalb dessen der Lichtschlauch 1 bei-
spielsweise geradlinig verläuft, ausgebildet. Somit kann
ein wiederum variierter Effekt erzielt werden. Während
an der Rückseite 56a die Haltekomponente 56 im We-
sentlichen geschlossen ist, ist an ihrer der Seite 56a ge-
genüberliegenden Vorderseite 56b die Haltekomponen-
te 56 geöffnet, so dass der Lichtschlauch 1 dort heraus-
leuchtet.
[0108] Bevorzugt ist die Haltekomponente 56 mit ei-
nem Querschnitt ausgebildet, der jenem der Haltekom-
ponente 55 aus Fig. 19 entspricht, wobei jedoch die Hal-
tekomponente 56 sehr viel länger als die Komponentne
55 ist. Beispielsweise kann es sich bei der Haltekompo-
nente 55 um einen kurzen Abschnitt, bei der Haltekom-
ponente 56 um einen deutlich längeren Abschnitt, eines
ansonsten identischen Profils handeln, in welches an ge-
eigneter Stelle im Bereich des Abschnitts 61 die Durch-
gangsöffnung(en) 62 zur Anbindung z.B. des Seils/der
Seile 51 eingebracht werden.
[0109] Eine weitere Variante einer Zwischenbefesti-
gungseinrichtung 46e zeigen Fig. 21 und 22. Hierbei
kommt ebenfalls die Haltekomponente 55 der Fig. 19
zum Einsatz, wobei diese in Fig. 21 und 22 mit einer
Baugruppe 78’ zur magnetischen Befestigung kombiniert
ist.
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[0110] Die Baugruppe 78’ umfasst ein Basiselement
79’, einen Permanentmagneten 80 und eine Schraube
81. Wie bei der Baugruppe 78 der Fig. 18 ist der Perma-
nentmagnet 80 mit dem Basiselement 79’ mittels der
Schraube 81 verschraubt. Das Basiselement 79’ ist im
Wesentlichen analog dem Basiselement 79 ausgebildet,
jedoch im Bereich des verjüngten Endes des Basisele-
ments 79’ für das Einschrauben einer Schraube 58 aus-
gebildet, mittels der die Haltekomponente 55 am Basi-
selement 79’ befestigbar ist.
[0111] Fig. 21 und 22 zeigen für die Baugruppe 78’
kein Deckelement 82, wobei es sich jedoch versteht,
dass analog dem Beispiel der Fig. 18 ein Deckelement
82, wie zu Fig. 18 beschrieben, vorgesehen sein könnte.
[0112] Mittels der Zwischenbefestigungseinrichtung
46e ist die schlauchförmige Leuchteinrichtung 1 an ei-
nem zusätzlichen Ort durch Ankoppeln der Baugruppe
78’ in dem Montagebereich 85 mittels Magnetkraft be-
festigbar, beispielsweise mittels magnetischer Kraftwir-
kung zwischen dem Permanentmagnet 80 und dem Ein-
bauelement 91. Das Einbauelement 91 kann wie in Fig.
1 eingebaut sein, oder an einem anderen beliebigen Ort
der Decke 16 oder einer Wand 17 vorgesehen sein.
[0113] Ferner sei darauf hingewiesen, dass die weite-
ren mechanischen und/oder nichtmagnetisch haftenden
Verbindungen, wie sie beispielhaft für die zweite Endbe-
festigungseinrichtung unter Verweis auf Fig. 12-15 be-
schrieben wurden, namentlich durch Verschrauben, mit-
tels einer Klettverbindung, mittels einer Druckdifferenz,
etwa durch Saugnäpfe, oder durch Verkleben, auch auf
die Zwischenbefestigungseinrichtungen 46a-g anwend-
bar sind. Insbesondere kann beispielsweise die Bau-
gruppe 78 oder die Baugruppe 78’ für eine Klettverbin-
dung analog Fig. 13 oder für eine Verbindung mittels Un-
terdruck analog Fig. 14 oder für eine Klebeverbindung
analog Fig. 15 ausgebildet sein, wobei es sich versteht,
dass dann jeweils der Permanentmagnet 80 entfallen
und das Basiselement 79 bzw. 79’ entsprechend modi-
fiziert werden kann.
[0114] Darüber hinaus sei, nochmals mit Verweis auf
Fig. 1 und 3, angemerkt, dass die zweite Endbefesti-
gungseinrichtung 36, wie in Fig. 3 gezeigt, bei der bevor-
zugten Variante mit einem Permanentmagneten 80 aus-
gebildet ist, der ein Befestigen des zweiten Endes 4 des
Lichtschlauchs 1 im Bereich 44 durch magnetische Kraft-
wirkung zwischen dem Einbauelement 42 und dem Per-
manentmagneten 80 ermöglicht. Hierbei ist das End-
stück 40 mit einer Ausnehmung entsprechend Fig. 21
oder 18 versehen, in der Permanentmagnet 80 aufge-
nommen und zum Beispiel mit einer Schraube 81 befes-
tigt ist. Gegebenenfalls kann auch ein Deckelement 82
vorgesehen sein. Das Endstück 40 kann beispielsweise
eine Basiskomponente 40’ mit zwei Teilen, einem inne-
ren Teil und einem Abdeckelement, aufweisen, wobei
das innere Teil mit der Ausnehmung für den Permanent-
magneten 80 ausgestattet und darüber hinaus mit einer
Ausnehmung oder Durchgangsöffnung in etwa analog
Fig. 5 zur Aufnahme des zweiten Endes 4 des Licht-

schlauchs 1 ausgebildet sein kann. Eine schematische
Darstellung zeigt Fig. 23, wobei auch eine Klemmschrau-
be 8" zum Klemmen des zweiten Endes 4 an dem inne-
ren Teil schematisch dargestellt ist.
[0115] In der Anordnung der Fig. 1 kommen somit die
Befestigungseinrichtungen 6 und 36, sowie die Zwi-
schenbefestigungseinrichtungen 46a, 46b und 46c bei-
spielhaft zum Einsatz. In Fig. 1 von links nach rechts
gesehen ist somit zur Befestigung und zur Formgestal-
tung des Lichtschlauchs 1 mittels der ersten Endbefes-
tigungseinrichtung 6 ein mechanisches Klemmen nebst
Stromversorgung an dem ersten Ende 3 und somit an
diesem eine vollständige Fixierung, daraufhin eine ma-
gnetisch befestigte Seilabhängung mit einer ringartigen
Haltekomponente 50, ferner mechanisch durch Ver-
schrauben an der Decke 16 befestigte "Clips" 55 zur De-
ckenbefestigung des Lichtschlauchs 1 in einem Ab-
schnitt desselben, eine mit Hilfe der beiden Baugruppen
64 mechanisch durch Verschrauben an der Decke 16
befestigte Seilabhängung, die den durchgängigen, lan-
gen "Clip" 56 umfasst, und an dem zweiten Ende 4 an
der Wand 17 ein magnetisches "End-cap" in Form des
Endstücks 40 der zweiten Endbestigungseinrichtung 36
vorgesehen.
[0116] Bei den vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispielen und Varianten können die Einbauele-
mente 42, 91, 99 in verschiedenster Form und Größe
ausgeführt werden. Ein Einbauelement 42, 91 oder 99
in Gestalt eines geradlinig verlaufenden Streifens oder
einer rechteckigen oder runden Platte mag vorteilhaft
sein, ist jedoch nicht zwingend erforderlich. Stattdessen
könnte das Einbauelement 42, 91 oder 99 als ein Streifen
ausgebildet sein, der einem Bogenverlauf oder einer an-
deren Kurve folgt.
[0117] Darüber hinaus ist es nicht zwingend erforder-
lich, ein Einbauelement 42 oder 91 zu verwenden, wenn-
gleich dies vorteilhaft sein mag. Beispielsweise könnten
geeignete metallische Elemente, zum Beispiel schienen-
oder plattenartig ausgebildete Elemente, welche einen
Teil der Ausstattung des Gebäudeinnenraums oder der
Wand- oder Deckenkonstruktion bilden, vorhanden sein,
an denen eine magnetische Ankopplung mittels des Per-
manentmagneten 80 der Endbefestigungseinrichtung 36
oder einer der Zwischenbefestigungseinrichtungen, zum
Beispiel 46a, 46e, möglich ist.
[0118] Die vorstehend beschriebenen Varianten der
ersten und zweiten Endbefestigungseinrichtungen sowie
der Zwischenbefestigungseinrichtungen können in viel-
fältigster Art kombiniert werden, um eine beliebige aus
der großen Vielfalt möglicher dreidimensionaler Formen,
die die schlauchförmige Leuchteinrichtung 1 im Raum
annehmen kann, möglich zu machen. Zudem ist insbe-
sondere mittels der magnetischen Befestigungs- bzw.
Ankoppelungsvarianten, die vorstehend in Bezug auf die
End- und Zwischenbefestigungseinrichtungen beschrie-
ben wurden, auch eine Variabilität dieser Form möglich.
[0119] Wenngleich die Erfindung anhand bevorzugter
Ausführungsbeispiele vorstehend vollständig beschrie-
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ben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, sondern auf
vielfältige Art und Weise modifizierbar.
[0120] Die Befestigung des Lichtschlauchs ist insbe-
sondere nicht auf eine Decke und/oder Wand be-
schränkt. Die erste und zweite Endbefestigungseinrich-
tung sowie die Zwischenbefestigungseinrichtung(en)
könnten jeweils dazu dienen, eine Befestigung des Licht-
schlauchs an einem Bodenbereich zu ermöglichen. Zum
Beispiel könnte der Lichtschlauch mit Hilfe der Befesti-
gungsvorrichtung von der Decke über die Wand bis hin
zum Boden geführt sein.

Bezugszeichenliste

[0121]

1 schlauchförmige Leuchteinrichtung
3 erstes Ende
4 zweites Ende
5 Versorgungsleitung
6, 6’, 6" erste Endbefestigungseinrichtung
7" ferromagnetisches und/oder magneti-

siertes Element
8, 8’, 8" Klemmschraube
9, 9’ Durchgangsöffnung
9a’ Abschnitt (Durchgangsöffnung)
10, 10’, 10" Montageteil
10a, 10a’ Achse (Montageteil)
11, 11’ Basisbauteil
11a, 11a’ Überstand
11b, 11b’ Abschnitt
11c’ Oberfläche
11d Abschnitt
12 Abdeckelement
13 innere Durchgangsöffnung
14 Außenkontur
15 plattenförmiges Element
16 Decke
17 Wand
21, 21’ Klemmelement
22, 22’ Bewegungsrichtung
23, 23’ Abschnitt mit Gewinde
24’ Verschwenkrichtung
25’ Fortsatz
26’ Erhebung
27’ Außenseite (Klemmelement 21’)
28, 28’ Schraubenelement
28a, 28a’ Achse (Schraubenelement 28, 28’)
31 Anschlag
31a’, 31b’ Anschlag
36, 36a-d zweite Endbefestigungseinrichtung
40, 40a-d Endstück
40’ Basiskomponente
41a Schraube
41b Klettverbindungselement
41c Saugnapf
41d Klebefläche
42 Einbauelement

44 Ankoppelbereich
46a-46g Zwischenbefestigungseinrichtung
50 ringartige Haltekomponente
51 Seil
55 Haltekomponente
56 Haltekomponente
57 Haltekomponente
56a Rückseite (Haltekomponente 56)
56b Vorderseite (Haltekomponente 56)
58 Schraube
60 Schenkel
61 Zwischenabschnitt
62 Durchgangsöffnung
64 Komponente/Baugruppe
65 Komponente/Baugruppe
70 Montagebereich
78, 78’ Komponente/Baugruppe
79, 79’ Basiselement
80 Permanentmagnet
81 Schraube
82 Deckelement
85 Montagebereich
91 Einbauelement
99 Einbaukomponente
99a Einrichtung
100 Anordnung
200 Anordnung
S Sichtseite
Z1-Z9 zusätzlicher Ort

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung für eine flexible schlauch-
förmige Leuchteinrichtung (1) mit einem ersten Ende
(3) und einem zweiten Ende (4);
wobei die Befestigungsvorrichtung für ein Befesti-
gen der schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1)
mindestens jeweils an dem ersten (3) und dem zwei-
ten (4) Ende ausgebildet ist und die Befestigungs-
vorrichtung eine erste Endbefestigungseinrichtung
(6; 6’; 6") zur Befestigung der schlauchförmigen
Leuchteinrichtung (1) an dem ersten Ende (3) und
eine zweite Endbefestigungseinrichtung (36; 36a;
36b; 36c; 36d) zur Befestigung der schlauchförmi-
gen Leuchteinrichtung (1) an dem zweiten Ende (4)
aufweist;
wobei die Befestigungsvorrichtung derart eingerich-
tet ist, dass an dem ersten Ende (3) eine Versorgung
der schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) mit
elektrischem Strom für deren Betrieb ermöglicht ist;
und
wobei die Befestigungsvorrichtung derart ausgebil-
det ist, dass die schlauchförmige Leuchteinrichtung
(1) in einer wählbaren von möglichen, insbesondere
dreidimensionalen, Formen derselben im Raum an-
ordenbar und befestigbar ist.
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2. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Endbe-
festigungseinrichtung (6; 6’) ein Montageteil (10; 10’)
aufweist, das an dem ersten Ende (3) an der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) vorgese-
hen oder an dem ersten Ende (3) an der schlauch-
förmigen Leuchteinrichtung (1) befestigbar ist und
das ferner an einem, insbesondere plattenförmigen,
Element (15), zum Beispiel einem Plattenbauteil (15)
einer Decke (16) oder einer Wand (17) oder einer
anderen Konstruktion, klemmend fixierbar ist.

3. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Montageteil
(10; 10’) mindestens ein Klemmelement (21; 21’)
aufweist, das mittels eines Mechanismus, insbeson-
dere eines Schraubmechanismus, bewegbar ist, um
die klemmende Fixierung zu bewirken und insbeson-
dere dass das Klemmelement (21; 21’) arm- oder
flügelartig ausgebildet ist und mit einem von einer
Bedienerperson betätigbaren Schraubenelement
(28; 28’) in Eingriff steht und das Montageteil (10;
10’) mit einem Anschlag oder Anschlägen (31; 31a’,
31b’) für das Klemmelement (21; 21’) versehen ist,
wobei der Anschlag oder die Anschläge (31; 31a’,
31b’) einen Schwenkbereich des Klemmelements
(21; 21’) bei einer Rotation desselben gemeinsam
mit dem Schraubenelement (28; 28’) begrenzt / be-
grenzen und das Klemmelement (21; 21’) bei einem
Anstehen an dem Anschlag oder einem der Anschlä-
ge (31; 31a’, 31b’) und gleichzeitiger Rotation des
Schraubenelements (28; 28’) entlang der Achse
(28a; 28a’) des Schraubenelements (28; 28’) an die-
sem bewegbar (22; 22’) ist.

4. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Endbe-
festigungseinrichtung (6") für ein Befestigen der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) an dem ers-
ten Ende (3) mittels Magnetkraft ausgebildet ist.

5. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Endbe-
festigungseinrichtung (36) für ein Befestigen der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) an dem
zweiten Ende (4) mittels Magnetkraft ausgebildet ist.

6. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Endbe-
festigungseinrichtung (36) ein an dem zweiten Ende
(4) an der schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1)
vorgesehenes oder an dem zweiten Ende (4) an der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) befestigba-
res Endstück (40) sowie ein ferromagnetisches
und/oder magnetisiertes Einbauelement (42), das
insbesondere in Streifenform oder Plattenform aus-
gebildet ist, aufweist, wobei das Einbauelement (42)

für einen Einbau in einen Ankoppelbereich (44), ins-
besondere einen oberflächlichen oder oberflächen-
nahen Einbau in eine Decke (16) oder eine Wand
(17) oder eine andere Konstruktion, vorgesehen ist
und mittels magnetischer Kraftwirkung zwischen
dem Endstück (40) und dem Einbauelement (42) die
schlauchförmige Leuchteinrichtung (1) an dem zwei-
ten Ende (4) in dem Ankoppelbereich (44) befestig-
bar ist.

7. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Endbe-
festigungseinrichtung (36a-d) für ein mechanisches
Befestigen und/oder ein nichtmagnetisch haftendes
Befestigen der schlauchförmigen Leuchteinrichtung
(1) an dem zweiten Ende (4) ausgebildet ist und ins-
besondere dass die zweite Endbefestigungseinrich-
tung (36a-d) für ein Befestigen der schlauchförmigen
Leuchteinrichtung (1) an dem zweiten Ende (4)
durch Verschrauben (36a) oder mittels einer Klett-
verbindung (36b) oder mittels einer Klebeverbin-
dung (36d) oder mittels einer Druckdifferenz (36c)
ausgebildet ist.

8. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Endbe-
festigungseinrichtung (36) ein an dem zweiten Ende
(4) an der schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1)
vorgesehenes oder an dem zweiten Ende (4) an der
schlauchförmigen Leuchteinrichtung befestigbares
Endstück (10; 10’) aufweist, das an einem, insbe-
sondere plattenförmigen, Element (15), zum Bei-
spiel einem Plattenbauteil (15) einer Decke (16) oder
einer Wand (17) oder einer anderen Konstruktion,
klemmend befestigbar ist.

9. Befestigungsvorrichtung nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
vorrichtung mindestens eine Zwischenbefesti-
gungseinrichtung (46a-46g), die an einer beliebig
wählbaren Stelle zwischen dem ersten (3) und zwei-
ten (4) Ende entlang der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung (1) an dieser anordenbar ist, um die
schlauchförmige Leuchteinrichtung (1) an einem zu-
sätzlichen Ort (Z1-Z9) im Raum zu befestigen, auf-
weist.

10. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zwischenbe-
festigungseinrichtung (46a, 46f) mit einer ringartigen
Haltekomponente (50) ausgebildet ist, die dafür ein-
gerichtet ist, die schlauchförmige Leuchteinrichtung
(1) zu umschließen.

11. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Zwischenbe-
festigungseinrichtung (46b, 46c, 46d, 46e, 46g) mit
einer Haltekomponente (56, 55, 57) in Form einer
Klemme ausgebildet ist, welche dafür eingerichtet
ist, die schlauchförmige Leuchteinrichtung (1) teil-
weise zu umspannen, und welche ferner insbeson-
dere zwei Schenkel (60) aufweist, die dafür ausge-
bildet sind, in klemmenden Kontakt mit einer Außen-
seite der schlauchförmigen Leuchteinrichtung (1) zu
treten.

12. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zwischenbe-
festigungseinrichtung (46a, 46b, 46d, 46f, 46g) für
ein Abhängen der schlauchförmigen Leuchteinrich-
tung (1) von einer Decke (16) oder von einer anderen
Konstruktion ausgebildet ist.

13. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zwischenbefestigungseinrichtung (46b,
46c, 46d, 46f, 46g) mit einer in mechanischer
und/oder nichtmagnetisch haftender Weise in einem
Montagebereich (70) befestigbaren Komponente
oder Baugruppe (55, 64, 65) ausgebildet ist und/oder
dass die Zwischenbefestigungseinrichtung (46b,
46c, 46d, 46f, 46g) mit einer durch Verschrauben
oder mittels einer Klettverbindung oder mittels einer
Klebeverbindung oder mittels einer Druckdifferenz
in einem Montagebereich (70) befestigbaren Kom-
ponente oder Baugruppe (55, 64, 65) ausgebildet ist.

14. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zwischenbe-
festigungseinrichtung (46a, 46e) dafür eingerichtet
ist, die Befestigung der schlauchförmigen Leucht-
einrichtung (1) an dem zusätzlichen Ort (Z1) mittels
Ankopplung einer Komponente oder Baugruppe (78,
78’) der Zwischenbefestigungseinrichtung (46a,
46e) in einem Montagebereich (85) mittels Magnet-
kraft zu ermöglichen und insbesondere dass die Zwi-
schenbefestigungseinrichtung (46a, 46e) ein ferro-
magnetisches und/oder magnetisiertes Einbauele-
ment (91), das insbesondere in Streifenform oder
Plattenform ausgebildet ist, aufweist, wobei das Ein-
bauelement (91) für einen, insbesondere oberfläch-
lichen oder oberflächennahen, Einbau in den Mon-
tagebereich (85), insbesondere in eine Decke (16)
oder eine Wand (17) oder eine andere Konstruktion,
vorgesehen ist und mittels magnetischer Kraftwir-
kung zwischen der Komponente oder Baugruppe
(78, 78’) und dem Einbauelement (91) die schlauch-
förmige Leuchteinrichtung (1) an dem zusätzlichen
Ort (Z1) befestigbar ist.

15. Anordnung (100; 200) umfassend eine Befesti-
gungsvorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche sowie eine flexible schlauchförmige
Leuchteinrichtung (1) mit einem ersten Ende (3) und
einem zweiten Ende (4), wobei die schlauchförmige
Leuchteinrichtung (1) mittels der Befestigungsvor-
richtung im Raum, insbesondere einer dreidimensi-
onalen Form folgend, befestigt ist.
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